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Herrn Zehnder beissen die Hunde
Bezirk Uster In weniger als zwei Wochen finden die Synodalwahlen der Reformierten Kirche statt.  
Sie leiden unter einem demokratischen Problem, das heuer besonders im Bezirk Uster zum Tragen kommt.

Lukas Elser

Am 19. Mai wählen die Zürcher 
Reformierten ihr Parlament, die 
Kirchensynode. In den drei re-
gionalen Bezirkswahlkreisen ist 
die Ausgangslage im Bezirk Uster 
am spannendsten: Hier kämpfen 
13 Kandidaten um 11 Sitze. Zwei 
Kandidaten werden das Rennen 
um einen Platz in der Synode 
also nicht schaffen.

Im Gegensatz zu den Wahlen 
für politische Ämter, wie bei-
spielsweise der Kantonsrats-
wahl, sind die Gewinner der 
 Synodalwahl schwer vorher-
sehbar. Während bei der Kan-

tonsratswahl den Bisherigen der 
Platz praktisch sicher ist und  
sich die Unsicherheit auf die 
Kampfwahl der Neuen um die 
verbleibenden Sitze beschränkt, 
gestaltet sich die Angelegenheit 
bei der Synodalwahl komplizier-
ter.

Das Problem: Anders als bei 
politischen Wahlen gibt es keine 
Parteienlisten, sondern nur eine 
einzige Liste. Und auf dieser wer-
den die Kandidaten nicht nach 
dem Muster «Bisherige zuoberst, 
Neue zuunterst» geordnet, son-
dern alphabetisch. Und weil 
manche Wähler vorgehen dürf-
ten wie bei politischen Kampf-

wahlen, nämlich die untersten 
Namen auf der Liste wegzustrei-
chen, könnten Kandidaten mit 
Namen wie Zehnder oder Wild 
weniger Chancen haben als Kan-
didaten, die Amann oder Bolli-
ger heissen.

Was die Transparenz für die 
Wähler zusätzlich erschwert, ist 
die Tatsache, dass die Kandi-
daten ihre kirchliche Fraktions-
zugehörigkeit erst im Anschluss 
an den Wahlgang bekannt geben 
müssen.

Teure Demokratie
Der Ustermer Dekan Matthias 
Stäubli ist sich dieser Schwie-

rigkeiten bewusst. «Demokratie-
technisch ist die alphabetische 
Ordnung der Kandidierenden 
nicht befriedigend.» Er betont 
aber, dass man auch die Um-
stände dieser Wahl berücksich-
tigen müsse. So sei mit den  
zur Verfügung stehenden Res-
sourcen kein klassischer Wahl-
kampf möglich: «Die Kirche hat 
keine Wahlplattformen, auf der 
die Kandidaten vorgestellt wer-
den können. Und für aufwen -
dige Wahlkampagnen fehlt das 
Geld.»

Die Unklarheit über die Frak-
tionszugehörigkeit der Kandi-
daten hält er für das geringere 

Problem: Die Fraktion sei nicht 
so wichtig für die Entscheidun-
gen der künftigen Amtsträger. 
«Viel wichtiger ist, aus welchem 
Umfeld ein Kandidat kommt. 
Etwa, ob er traditionell-dörflich 
oder urban geprägt ist.»

Gewählt wird am 19. Mai nach 
Bezirkswahlkreisen für die Amts-
zeit von 2019 bis 2023. Wahl-
berechtigt sind alle reformierten 
Stimmberechtigten. Die Bezirke 
Uster, Pfäffikon und Hinwil stel-
len für die 120 Mitglieder zäh-
lende Synode total 26 Mitglieder. 
Der Bezirk Hinwil stellt dabei  
9 Synodale, Pfäffikon 6 sowie 
 Uster 11.

«Für aufwendige 
Wahlkampagnen 
fehlt das Geld.»
Matthias Stäubli 
 Ustermer Dekan

Unerwünschte Eindringlinge in Privatgärten
Egg Mit einer Plakat- und Flyer-Kampagne greift das Naturnetz Pfannenstil das Thema invasive Neophyten auf. 
Das Ziel: Private Garteneigentümer sollen vermehrt auf einheimische Pflanzenarten setzen.

«Schaffen Sie Lebensraum. Ent-
fernen Sie invasive Neophyten 
aus Ihrem Garten.» Die Botschaft 
auf dem Plakat ist unmissver-
ständlich. Ebenso wie das dazu-
gehörige Bild: Es zeigt einen 
bunten Strauss auf schwarzem 
Grund. Zu erkennen sind etwa 
Sommerflieder, Kirschlorbeer 
und Goldruten. Alle zusammen 
stecken sie in einer grünen   
Kiste, die gut sichtbar mit dem 
Schriftzug «Grünabfuhr» ver-
sehen ist.

Das Plakat ist Teil einer Infor-
mationskampagne, die das Na-
turnetz Pfannenstil gestern Don-
nerstag gemeinsam mit allen elf 
Gemeinden des Bezirks Meilen 
sowie der Gemeinde Egg lanciert 
hat. Dahinter steht die Idee, 
Eigentümer von Privatgärten da-
für zu sensibilisieren, auf inva-
sive, gebietsfremde Pflanzen zu 
verzichten und stattdessen ein-
heimische Ökotypen zu fördern. 
«Im Gegensatz zu Neophyten 
bieten einheimische Pflanzen-
arten nämlich zahlreichen Lebe-

wesen Nahrung und Lebens-
raum», erklärt Michiel Hartman 
vom Naturnetz Pfannenstil.

Keine Verpflichtung
Zum Kampagnenstart hat Land-
schaftsarchitekt Hartman die 
Medienvertreter gleich in seinen 
eigenen Garten in Meilen einge-
laden. Gemeinsam mit Rita Boll-
mann vom Planungs- und Bera-
tungsunternehmen Quadra, das 
sich massgeblich für die Neo-
phytenkampagne verantwortlich 
zeigt, erläutert Hartman, wie es 
zur Idee dafür gekommen ist.

«Die Gemeinden verfügen über 
keine Handhabe und sind auch 
nicht verpflichtet, invasive Neo-
phyten auf privaten Grundstücken 
zu bekämpfen», führt Hartman 
den Hintergrund der aktuellen 
Kampagne aus. Zudem würden 
viele private Gartenbesitzer noch 
zu wenig Bescheid wissen, welche 
Pflanzen tatsächlich zu den inva-
siven Neophyten zu zählen seien. 
Zumal einige der Pflanzen nach 
wie vor zum Verkauf angeboten 

würden. «Es ist absurd. Links  jätet 
man die Pflanzen aus dem Boden, 
und rechts stehen sie im Laden 
zum Verkauf.»

Flyer für alle Haushalte
In einem mehrteiligen Flyer hat 
das Naturnetz darum die in  
den Pfannenstiel-Gemeinden am 
stärksten verbreiteten Neophy-
ten zusammengetragen. Das 
Faltblatt gibt zudem Auskunft 
darüber, wie die ausländischen 
Pflanzen am effektivsten zu be-
kämpfen sind und welche ein-
heimischen Gewächse sich am 
besten als Ersatzbepflanzung 
eignen. So ist etwa zu erfahren, 
dass die gelb leuchtende Nord-
amerikanische Goldrute mitsamt 
den Wurzeln ausgerissen werden 
sollte. Als Alternative für die 
Staude bietet sich das einheimi-
sche Johanniskraut an.

Die Flyer werden demnächst 
in die Haushalte der beteiligten 
Gemeinden verteilt und bilden 
zusammen mit den Plakaten den 
Grundstein der Kampagne. In 

sämtlichen Gemeinden, die sich 
an der Aktion beteiligen, wurden 
Kontaktpersonen bestimmt, die 
der Bevölkerung mit Rat und Tat 
zur Seite stehen. Zudem sind in 
verschiedenen Gemeinden Akti-
vitäten zum Thema geplant. 

Quiz und Umtauschaktion
In Herrliberg bietet sich am 
Frühlingsmärt diesen Samstag 
etwa die Gelegenheit, sich von 
Fachpersonen über Neophyten 
informieren zu lassen und sein 
Wissen anschliessend mittels 
eines Quiz zu überprüfen. Als 
 Belohnung wartet auf jeden 
 Teilnehmer ein einheimisches 
Pflänzchen zum Nachhauseneh-
men. In Meilen findet derweil am 
Freitag, 31. Mai, im Rahmen des 
Wuchemärt und am Samstag,  
1. Juni, auf dem Dorfplatz eine 
Umtauschaktion statt. Gejätete 
invasive Neophyten können kos-
tenlos gegen einheimische Wild-
stauden eingetauscht werden.

Fabienne Sennhauser

Rita Bollmann und Michiel Hartman erläutern zum Kampagnenstart, welche Pflanzen in den Privatgärten nichts verloren haben. Foto: Sabine Rock

«Es ist absurd. 
Links jätet man 
die Pflanzen aus 
dem Boden, und 
rechts stehen sie 
im Laden zum 
Verkauf.»
Michiel Hartman 
 Naturnetz Pfannenstil

In Kürze

Kinderkonzert 
im Zentrum
Uster Heute Freitag, 10. Mai, 
wandern 45 Primarschüler von 
Niederuster ins Zentrum vor die 
Esprit-Filiale und geben um 10 Uhr 
anlässlich des bevorstehenden 
Muttertags ein Konzert.  (zo)

Kunstausstellung 
im Zeughaus 
Uster Heute Freitag, 10. Mai, um 
17 Uhr findet im Zeughaus Uster 
eine Vernissage zur Kunstaus-
stellung «Salon der Gegenwart» 
statt. Die Ausstellung dauert bis 
zum 26. Mai. Die Räumlichkeiten 
im Gebäude K2 sind von Freitag 
bis Sonntag jeweils von 11 bis  
18 Uhr zugänglich.  (zo)

Naturlehrpfad Büelholz 
wird eröffnet
Egg Der Naturlehrpfad Büelholz 
ist ein Projekt des Vereins Kul-
turerbe Egg und wird vom Na-
tur- und Heimatschutzverein 
Egg, von der Gemeinde und von 
Sponsoren unterstützt. Er sei ein 
Geschenk an die Bevölkerung. 
Morgen Samstag, 11. Mai, wird 
der Pfad um 11 Uhr beim Wasser-
reservoir Büelholz eröffnet. (zo)

Konzert im Restaurant 
zum Hut
Uster Morgen Samstag, 11. Mai, 
um 20.30 Uhr spielt das Sylvie 
Courvoisier Trio ein Konzert im 
Restaurant zum Hut in Uster. Der 
Eintritt kostet 35 Franken. (zo)

Neue Nähkurse 
an der Bahnstrasse 
Uster Susanne Werder bietet neu 
an der Bahnstrasse 21 in Uster 
Nähkurse an. Am 11. Mai von  
12 bis 18 Uhr ist in ihrem Atelier 
Tag der offenen Tür, an dem sich 
Interessierte über das Kursange-
bot informieren können. Wei tere 
Informationen unter www.su-
sannewerder.ch. (zo) 

Muttertagsbrunch  
im Festsaal Wagerenhof
Uster Am Sonntag, 12. Mai, orga-
nisiert die Stiftung Wagerenhof im 
Festsaal einen Muttertagsbrunch. 
Es werden Essen aus Eigenpro-
duktion und Bio-Eiergerichte zu-
bereitet. In der Bastelecke können 
sich die Besucher kreativ ausle-
ben. Der Preis beträgt 40 Franken 
für Erwachsene und Fr. 1.50 pro 
Altersjahr für Kinder. (zo)


